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Bodenreform und ParteipsMik.
Von Hans Artur v. Kemnitz.

Von allen politischen Parteien ist Hie Deutsche Volks¬
partei die einzige, die die Grundgedanken der Boden-
reforrn in ihr Programm ausgenommen hat. „Der heimat¬
liche Boden ist unter ein Recht zu stellen, das seinen Ge¬
brauch als Werk- und Wohnstätte befördert, das jeden Miß¬
brauch ausschließt, und das Sie Wertsteigerung , die er ohne
die Arbeit des Einzelnen erhält , der Allgemeinheit nutzbar
macht." Sv heißt es im ersten Absatz der Ziffer 23 unseres
im Oktober vorigen Jahres in Leipzig beschlossenen Partei¬
programms, und dieser Satz ist fast Wort für Wort dem
§ 1 der Satzungen des Bundes deutscher Bodenreformar
entnommen morden-

Diefes programmatische Bekenntnis entsprach im übrigen
lediglich den früheren Verlautbarungen der Partei in Sieter
Frage. Es sxt hier nur erinnert an die in Nr . 10 der
„Bodenrcfvrnm von 1918 abgedruckten Ausführungen der
Programmrcde Tr . Stres-cmannS auf dem Parteitage in
fd'iia ü’ii ' i leine Rede in der Nationalversammlung vom
8. Oktober v. I .. die die Zustimmung der Deutschen Voiks-
partei zum Gesetze über die Heimatstätten aussprach.

Man hätte meinen sollen, daß. wenn Herr Damaschke,
der verdiente Führer der Bodenreform , bas mir nicht recht
verständliche Bedürfnis fühlte, von seiner hohen, über den
Parteien stehenden neutralen Warte herabzusteigen und sich
in das Getümmel des Wahlkampfes zu begeben, er sich der¬
jenigen Partei hätte anschließen müssen, die sich die ge¬
sunden Grundgedanken der von ihm geleiteten Bewegung
am deutlichsten zu eigen gemacht hat- Ein solcher Entschluß
wäre umso natürlicher gewesen, als Herr Damaschke bereits
vor anderthalb Jahren , bei der Wahl zur Nationalver¬
sammlung. den Wunsch geäußert hatte , für die Deutsche
VolkSpartei in Frankfurt a. d- O. zu kandidieren, und als
dieser Wunsch nur deshalb unerfüllt geblieben ist, weil er
es damals ablehnte, der Deutschen Volkspartei förmlich
beizutreten-

Daß Herr Damaschke sich statt dessen nunmehr ent,,
schlossen bat. Mitglied und Kandidat der Demokratischen
Partei zu werden, das werden viele seiner überzeugtesten
Anhänger nicht verstehen- Sie werden und müssen sich
fragen, wie er sich gerade zu jener Partei hingezogen fühlen
konnte, in der daS einer besonderen rechtlichen Behandlung

-des heimatlichen Bodens abholde Großkapital am stärksten
vertreten ist Sie unter ihren Führern einen Gothein auf¬
weist. Sen einst Damaschke selbst des Budcnwuchers an¬
klagte, und deren Vertreter noch in den letzten Wochen zur
Frage Ser Bodenreform in Wendungen Stellung nahmen,

'die mindestens als gewunden zu bezeichnen sind.
Man sieht, gerade der überzeugte Bodenreformer hat am

wenigsten Anlaß, dem Beispiel seines Führers zu folgen
und der Demokratischen Partei am 8- Juni seine Stimme
zu geben- Aber kann man denn in dieser schicksalsschweren
Entscheidungsstunde, in der es um nichts anderes al» um
Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht, seine partei¬
politische Stellungnahme überhaupt davon abhängig machen,
in welchem Lager der Führer her Bodenreform steht? Ich,
der ich selbst der Ortsgruppe Frankfurt a. d. O- der Boden¬
reformer als Mitglied angehöre, bin gewiß der letzte, der
die Wichtigkeit der Bodenreform unterschätzt, trotzdem nicht
zu verkennen ist, daß die Schwierigkeiten, die sich einer er-
solgreichen Kleinsiedlung entgegenstellen. im Augenblick
weit weniger in den Bo-denpreisen. als in den hohen ^>an-
kosten zu suchen sind. Aber gibt es nicht dutzende von
anderen Fragen , deren richtige Beantwortung znm min¬
desten ebenso wichtig ist, wie diejenige der Bodenreform?
Gilt es nicht vor allem, mit aller Kraft dafür zu sorgen, daß
unsere danicderliegende Volkswirtschaft nicht weiter zum
Versuchskaninchen für sozialistische Experimente gemacht
wird? Gilt es nicht, unser Volk frei zu machen von dem
Banne unklarer , weltbürgerltcher Gedankengänge, und statt
dessen dem realpolitischen, vaterländischen Empfinden auf
dem Gebiete ber inneren und vor allem der ünszeren Bon-
tik wieder freie Bahn zu jchafseu? Und hängt nicht unsere
ganze Zukunft davon ab., daß wir auch die Ekzwhung
unserer Jugend mehr denn je unter die Herrschaft natio¬
naler und christlicher Ideen stellen, daß wir alle guten uno
moralische« Kräfte, die noch in unserem Volke lebendig
sind, sorgsam pflegen und weiter entwickeln? Und wer
hätte in allen diesen Dingen mehr versagt, als die Demo¬
kratie beider Richtungen, die bürgerliche Demokratie ebenso
sehr wie die sozialistische? Und in einem solchen Augenblick
bringt es Herr Damaschke fertig , seinen Namen dazu her¬
zugeben— denn das ist es, was die bürgerliche Demokratie
bezweckt- um das schwankende, dem Einsturz nahe Ge-
bäude der Demokratischen Partei durch seine Persönlichkeit
zu stützen. Herr Damaschke, der stets betont hgt daß er nicht
nur sozial, sondern auch national gesonnen ist! Durch diese
Handlungsweise hat er bewiesen, daß er zwar kin tüch¬
tiger. verdienstvoller Spezialist, nicht aber der politische
Kopf, der Staatsmann ist. dessen das deutsche Volt m de
Stunde seiner höchsten Not bedarf, und diese Haltung if"
auch seine Anhänger dazu zwingen. v" >fort zu unterscheiden
zwischen dem bewährten Führer der Bodenreform und dem
Staatsmann Damaschke, der deö politischen Weitblicke
leider entbehrt. ^

Diese Erwägungen sind so leicht verständlich daß sc«-
Denkende sie begreifen muß. Und deshalb glaube ich nicht, daß
die Demokratische Partei den Zweck, barste mit der toan-
dtdatur Damaschke verfolgt, erreichen wirb . Ich slanveaber,
daß Herr Damaschke durch seine politische Stellungnahme
der guten Sache, an deren Spitze er staht enien fchlechtc
Dienst erwiesen hat. da mancher Bodenreiormer sich « ich
nur für den Augenblick der kommenden Wahl , sondern auch
kür bi« Zukunft enttäuschten Herzens von. seinem einst so

verehrten Führer abwendon wird. Das einmal offen aus-
zusprechen. war angesichts der geschäftigen Reklame, die von
demokratischer Seite mit Damaschkes Namen getrieben
wird, vaterländische Pflicht.

Wahlscheine ohne vorherige Eintragung in /
eine Wählerliste.

Berlin,  27 . Mai.
Durch eine im „Neichsgesetzblatt" veröffentlichte Be¬

kanntmachung hat der Reichsminister des Innern für ein¬
zelne Kategorien von Personen die Ausstellung von Wahl¬
scheinen auch ohne vorherige Eintragung in eine Wähler¬
liste für zulässig erklärt- In Frage kommen unter anderem
ehemalige Soldaten , die wegen Entlassung aus dem Ver¬
band der Wehrmacht jetzt wahlberechtigt geworden sind, fer¬
ner Flüchtlinge auS den Abtretungsgebieten, die erst nach
Ablauf der Frist zur Auslegung der Wählerlisten ihren
Wohnort im Inland genommen haben.

Masaryk Präsident der tschechischen
Republik.

Prag.  27 . Mai.
In gemeinsamer feierlicher Sitzung der beiden & #!■

mern der Nationalversammlung der tschecho-slowakischen
Republik wurde heute die Wahl des Präsidenten der Re¬
publik vorgenommen. Es wurden, insgesamt 411 gültige
Stimmzettel abgegeben, von denen 284 auf Dr . Masaryk
lauteten - Die deutschen Abgeordneten_ und _Senatoren
hatten leere Stimmzettel -abgegeben. Masaryk ist somit ge¬
wählt . Der Präsident der Kammer unterbrach hierauf die
Sitzung und ersuchte den Ministerpräsidenten und den Prä¬
sidenten des Senats , gemeinsam mit ihm den Präsidenten
der Republik abzuholen- Das geschah, und nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung leistete Masaryk den Eid.

Masaryk, der bisher an der Spitze der neuen tschechischen
Republik stand hat sich neben dem Minister des Auswär-
ttgen Benesch als maßvoller und ruhiger Staatsmann ge¬
zeigt, in wohltuendem Gegensatz zu dem sich als wilden
Deutschenfeind gebärdenden Allslawen Kramarsch. Mäh¬
rend dieser offen für den politischen Anschluß Tschechiens an
Rußlanv wirbt , sind. jeuu-Lr eine .«Orientierung nach
Westen". Den Deutschen im eigenen Lande gegenüber haben
sie mehrfach schöne Worte gefunden, diese aber noch nie
durch die Tat beweisen können.

Russische zkiedensverhandlungen.
mz. Kowno,  27 . März.

Bei denFriedonsverhandlungen zwischen Litauen und
Rußland  gesteht , wie gemeldet wird. Rußland den
Litauern Wilna als Hauptstadt zu. In einigen Fragen
besteht vollständige Uebereinstimmung- So werden die
litauischen Flüchtlinge gegen Herausgabe' der bol-sche-wi-
kischen Gefangenen in Litauen zurückgeführt. Die litau¬
ische Delegation erhielt bereits die Erlaubnis zum Rück¬
transport der Gemälde des berühmten litauischen Malers
Tschinurlmris. ^ m  .mz. Kopenhagen . 27. Mai.

Laut Meldungen aus Helsingfors wurde zwischen der
persischen und der russischen Regierung  ein
Abkommen getroffen über dje Anknüpfung diplomatischer
und die Wiederaufnahme der Handelsbeziehnngen-

mz. Wladiwostok.  27 . Mai . (Reuter .)
Der Kommandant der 8- japanischen  Division hat

Friedensverhandlnngen mit der transbaikalischen Negie¬
rung eröffnet. _

Die irische Bewegung.
Die andauernden Unruhen in Irland machen der eng¬

lischen Regierung immer mehr Schwierigkeiten. Die Ar¬
beiter in den Häfen »nd aus den Eisenbahnen in Irland
weigern sich, englisches Kriegsmaterial zu befördern . Die
Arbeiter in England wollen eine ähnliche Haltung ein¬
nehmen. Die englische Regierung will die Transporte mit
Gewalt erzwingen. Nach einem amtlichen englischen Be¬
richt sind seit Ostern in Irland 400 Polizeistationen ver-
bramlt und 180 EinkommeNsteuerämtcrüberfallen worden.mz .Dublin,  27 , Mac.

Die Hafenarbeiter von North Wall haben die Arbeit
niedergclegt und sich verpflichtet, kein Kriegsmaterial aus¬
zuladen, jedoch für die Lebensmittel der Besatzungsarmee
in Irland eine Ausnahme z» machen. Sie haben ihre
Führer beauftragt, Schritte zu unternehmen, um die.Zurück¬
ziehung der Armee zu erwirken und die Hafenarbeiter von

«ui « R M f * $ * •„ „ , ot. M»!.
Wie das „Algemeen aHndclsblad" aus London meldet,

erhielt ein Bataillon Hochländer in Aldershot den Befahl,
nach Irland abrngehen. Drei weitere Bataillone wurden
angewiesen, sich zum sofortigen Abtransport bereit zu
halten In Irland setzte eine Braudstiitungokampagne ein.
Außer Gerichtsgebäudenmsü, Polnelstationen wurden auch
größere Privatgebäudo esngeäschert. ^ m

Die englische Regierung ist entschlossen, die Waffen- und
Heeresguttrausporte nach Irland durch Truppen und Sce-
soldaten ausfübren zu lassen, Die Führer der Ecsenbähner
sollen sich entschlossen haben, in dieser Frage die Meinung
der Hasen- und Transportarbeiter cinznholen. .. mz. London,  27 . Mac.

Ein Regiment HighlanberS «>, Aldershot hat Befehl
' erhalten , sich am Donnerstag nach Irland *u begeben.

Ern kennzeichnender Briefwechsel.
Der unten zum Abdruck gelangende Briefwechsel ist

zwar schon etwas alt, nichtsdestoweniger sei er aber wieder-
gegeben, da er auch noch jetzt zur Kennzeichnung der gc-
radezu unglaublich schlappen Haltung der Regierung
gegenüber den aufrührerischen Elementen jui Ruhrbezirk.
und im Wuppertal besondere Beachtung verdient- Er wurde
geführt zwischen einer Zeche und einer militärischen Stelle
und lautet unter Weglassung der in Betracht kommenden
Namen und Orte wörtlich wie folgt:

.24 . Avril 1020-
Wir gestatten uns . Ihnen folgendes mitzuteilen:
Ans unserer Zeche . . . cm Kreise - - - haben sich seit

etwa vierzehn Tagen acht Mann von der Noten Garde, die
früher in der Gegend von - . . gearbeitet und sich jetzt
nach . . . zurückgezogen haben, im Kesselhause nieder¬
gelassen und werden von der Gemeinde dort verpflegt.
Unserer Aufforderung , das Haus zu verlassen, folgen sie
nicht- Sie sind stark bewaffnet und halten mit einem Teil
der Belegschaft, soweit sie Kommunisten sind und auch an
den Kämpfen an der Front teilgenommen haben, die übrige
Belegschaft und die Gemeinde in Angst und Spannung - In
dter Gemei-nde soll sogar mit Maschinengewehren geübt
werden.

Da wir ans der Zeche seit Beginn der Revolution stän¬
dig unter der Herrschaft der Kommunisten zu leiden haben,
bitten wir . doch, wenn möglich für Abhilfe zu sorgen. Die
Zeche arbeitet schon seit Beginn der Revolution mit Zu¬
schüssen, und wir haben nicht die Absicht, die Zeche noch
weiter zu betreiben, wen« wir nicht endlich dort geordnte
Verhältnisse bekommen In den Tagen des letzten Auf¬
standes sind uns sogar Sprengstoffe und Zündschnur aus
der Grube geholt und an der Front gebraucht, Automobile
beschlagnahmt ucrd Benzol gestohlen worden.

Me uns heute mitgeteilt wird, gibt es eine Polizei in
der Gegend überhaupt nicht mehr. Wir sehen uns ge¬
zwungen . die Behörde schon heute darauf aufmerksam zu
machen. daß, wenn hier^nicht eingegriffen wird, wir bei
einem nächsten Aufruhr unsere Beamten, die dort beschäf¬
tigt sind und in einer ständigen Angst leben müffen, ab-
zuberusen - Beim letzten Aufruhr wurden in der Gemeinde
!<rci Polizeibeamte erschossen. Der Betriebsführer der eine«
Schachtanlage müßte flüchten, um sein Leben zu retten.
Wir können cs deshalb den Beamten nicht verdenken, wenn
sie sich der Lebensgefahr rechtzeitig cntzMecc wollen. Die
Folge wird dann sein daß die Zeche zum Erlieigen kommt-
Wegen der großen Wasserzuslüsse ist die Wiederinbetrieb¬
nahme nicht möglich. Den Schaden haben dann die um¬
liegenden Gemeinden. (Unterschrift.)

Und die Antwort:
. . . 26. April 1920.

Das . . . Kommando bedauert Ihrem Wunsche nicht
entsprechen zu können, da aus Befehl der Reichsregierung
die Operationen zunächst nicht weiter getragen werden
sollen. _ _ (Unterschrift.)

Gärung in Südemopa.
In verschiedenen-»Städten und Provinze« des König¬

reichs Italiens gärt es dauernd. Die Ausstttnde kommen
nie zum Erlöschen, und blutige Zusammenstöße werde« fast
täglich gemeldet. Heute werde« Unruhen aus der Provinz
Frianl berichtet. Dort ist ei« Ausstand ausgebrochen, der
sich auf die Nachbarprovinzen Udine und Veneticn aus¬
zudehnen droht. Der Verkehr stockt. Die Arbeiter demon¬
strieren ans den Straßen , wo cs zu blutigen Zusammen¬
stößen kommt. In Ecmossa versuchten 4000 Erdarbeiter die
Bürgermeisterei in Brand zu stecken. In Mailand
wurde ein Sozialistenführer auf offener Straße erschossen.
In Rom wurden 200 Personen aus Dalmatien und aus
Fiume verhaftet , angeblich wegen eines Komplottes. Die
Blätter Roms äußern sich sehr erregt über diese Verhaf¬
tungen.

Auch aus Spanien  kommen Nachrichten über Un¬
ruhen . lieber verschiedene Provinzen hat die Regierung
den Belagerungszustand verhängt. In Valencia wurden
Bomben geworfen.

Wilsons Veto.
N e w - B o r k, 27. Mai. Der Präsident  legte gegen

die von dem Parlament angenommeneEntschließung zu
Gunsten eines Sonderfriedens  mit Deutschland und
Oesterreich sein Veto  ein,

me- Amsterdam,  28 . Mai.
Wie aus Washington gemeldet wird, erklärte Präsident

Wilson bei der Abgabe seines Vetos gegen die republika¬
nische Friedensentschließung: Eine solche Art, den Frieden
mit Deutschland zu bringen, wurde einen unauslöschlichen
Fleck auf die Ehre der Vereinigten Staaten tragen. Der
Präsident bemerkte noch, der Friedeusvertrag von Ver¬
sailles enthalte wichtige Bestimmungen, ans die die Ent¬
schließung keine Rücksicht genommen habe- Die Verwer¬
fung  des Frie -denSvertrageS durch die Bereinigten Staaten
würde bedeuten, daß man sich zurück.',iahe und egoisttschs
Interessen zu verfolgen wünsche. Wilson fügte hinzu , die
Entschließung habe sich um viele wichtige Ziele, für deren
.Verwirklichung die Vereinigten Staaten in den Krieg
zogen, nicht bemüht. Ein solcher Friede wäre mit der
Würde der Nativn unvereinbar.

mz. Washington,  27 . Mas.
■Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten sprach sich

gegen den Vorschlag Wilsons aus , wonach die Bereinigten
Staaten das Mandat über Armenien übernehmen sollten.



Sette 2 Morgen -Ausgabe

Die Erklärung Millerands.
n „ W 2. Paris , 28. Mai-

^KamM «rausschüffe für auswärtige Angelegenheiten
mr» für Finanzen beschlossen nach längerer Aussprache über
Berichte ihrer Mitglieder über die Erklärungen Millerands
bezüglich der Beratungen in Hythe trotz aller Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb der Mehrheit der beiden Aus-
schüffe, der Regierung die Schwierigkejtien der Verband-
Lungen die sie jetzt führe , nicht zu erschweren. > <
m  erhielt kein  Mitglied der Ausschüsse den Auftrag, in
der heutigen Kammerfitzunq in die Verhandlungen über
ite  auswärtige Politik einzugreifen.

Gegen die Zrankenwährung im Zaargebiet.
_ . . nuu Saarbrücken  28 . Mai.
Di« Arbeitsgemeinschaft der Saariudustrie beschäftigte

nch in ihrer heutigen Sitzung mit der bevorstehenden Ein¬
führung der Frankenlöhnung auf den Saargruben . In
einer zweistündigen Debatte sprachen sich die Vertreter der
Arbertgebewerbände wie der Arbeiterverbände entschieden
gegen die Einführung der Frankenwährung in der Saar-
rndustrie aus . wobei hauptsächlich der wirtschaftliche Zu-
sammenhang des Saargebietes mit Deutschlano als aus-
schlaggebend angeführt wurde. Wie zuverlässig verlautet,
fleht auch die Regierungskommiffion einer Aenderung der
Wahrung rat Saargebiet ablehnend gegenüber.

8tadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. Mai.

was ist der Hausve,itz?
»Wvi « ; ? " <»H°.usbesitz? HauSbesitz ist der allgemeineBegriff für dre Vertretung des Wohnungsgewerdes . Wirk
kam dient dw,es der Voltswirtschast durch Vermieten von
Wohnungen an Wohnungsuchenüe HauSbesitz ist vollkom-
men g eichzustellen mit Lanowirtschaft. Industrie . Hand-
werk und Handel. Steuerpolitisch und steuerrechtlich hatwan dies schon lange anerkannt.

Das Wohnungsgewerbe besteht aus Bodenerwerb.
Instandhaltung und Wohnungsnermietuna

lLaden. Werkstätten usw-). Zu den Aufgaben des Hans-
desttzes gehört nicht nur die Wohnungsfrage im ganzen,
sondern auch die Bodenfrage, die Baufrage sMaterial-
befchaffung und Preis . Arbeitslöhne ) und die Steuerfrage.
Der Hausbesitzer riskiert als gewerblicher Unternehmer
fein Vermögen wie jeder andere Gewerbetreibende und
lebt wl« dieser vom Ertrag feiner Arbeit, zum Teil vom
Ertrag seiner Mtetobjekte. Er zahlt Ertragssteuern in

drund - und Gebäudesteuern. welche durchschnitt-
tlch 30 Prozent aller Gemeindeabgabcn in den deutschen
Großstädten ausmachen und nebenbei Grundbesitzwechsel-
avgabe und Wertzuwachssteuer. die ebenfalls etwa 30  Pro-
Kent deGemeindeabg «ben betragen ^ außerdem hat man dem
Hausbentzer alle Verpflichtungen für Leben. Gesundheit
und Eigentum der Wohnungsinhaber in Form von Ngft-
pflichtgesetzen auferlegt. „HauSbesitz ist kein Berufsitand !"
Sind dann Landwirtschaft. Industrie und Handel unter
die Berufsstande zu rechnen oder sind dies nicht sämtlich
wirtschaftliche Gewerbegruppen? Unter welche Kategorie
will man den gewerbsmäßigen Bauunternehmer , der doch
technlsco wie praktisch vorgebildet ist. wie jeder andere Be-
ruföständige, einreihen ? Ist es nicht gleichgültig, ob der
Unternehmer Schuhe. Kleider. Brot Wurst usw. fabrika-
kronsmäßig herstellt und sie verkauft oder oh er Häuser her-
- .L **!!•? ebenfalls an andere abgtbt. also unter den-
selben Bedingungen feinen Erwerb begründet wie alle Be-
rufc und Gewerbe? Will man dem Vauunternehnnr dieses
Newr absprechen? Wenn man aber dem Bauunternehmer
dock das Recht nicht versagen kann, aus den Erträgnissen
seiner Mictobsekte zu leben, soll man dann dem Haus¬
besitzer, der diese Objekte erworben hat, aus sozialen oder
gar aus idealen Gründen auf jegliche Entlohnung aus
seinem Besitz znm Verzicht zwingen wollen? Gibt es einen
Berufs - oder Erweibsstand . mag er heißen wie er will
dem man ein Gleiches znmutet ? Solange dies nicht der
Fall ist, wird auch der Hausbesitzer darauf bestehen, dgß
tete Arbeit ihres gerechten Lohnes wert ist und für seine
Tätigkeit bei der Verwaltung seines Besitzes seinen Lohn
fordern. r

*

Wir bringen diese Sätze aus einer längeren , uns aus
HauSbesitzerkreisen zugegangenen Abbandlung zum Abdruck,
weil sie in sachlicher Form vom Standpunkt des Haus¬
besitzes aus fein Wesen und seine Stellung darzulegen ver¬
suchen. Und wir schließen nochmals die Bitte an beide

Wiesbadener Zeitung

Jubilate?
Roman von Margaret Laube.

(0. Fortsetzung.» »Nachdruck verboten.)
Im Halbschlaf spürte Albin . wie der kleine, dicke

Bert-hold zu ihm hineinkroch vorsichtig und leise. Eine
Freude machte ihn ganz heiß und zärtlich: er meinte den
kleinen Bruder immer aufs zärtlichste geliebt zu haben —
diesen kleinen, dummen Kerl den er nie ganz für voll ge-
nommen batte — aber sicherlich, nebenbei hatte er ihn immer
zärtlich geliebt! — er drückte sich gegen ihn und Hand in
Hand mit ihm verschwand alle Wirklichkeit wieder hinter
einem glückseligen Vergessen. -

Am nächsten Tage mußte er an der Hand des Vaters
denselben Weg wieder zurückwandern: es war nickst gewiß,
wem diese Wanderung schiverer wurde, dem Vater oder ihm.
Sein kleraer Magen war angesüllt mit Mutters dicker
Suppe und seine Taschen waren bis ins Ungeheuerliche
angeschwollen von guten Dingen : dazu war ihm ein Wort
der Mutter in die leicht entflammte Seele gefahren, zwar
begleitet von einem zärtlichen Blick, aber darum nicht
weniger aufpeitschend: „der Karl Matthes ist nie fort-
gelaufen l“ -Das brannte.

Matthias wurde dieser Weg durch den klaren, frostigen
Morgen ein wahrer Leidensgang. Während das Kind
neben ihm schon wieder voller Neugierde, sein Ziel ver¬
gessend. vor einem Laden stehen blieb, in dem südliche
Vögel mit buntem Gefieder die runden Köpfe hin- und her¬
wiegten und Albin unter Lachen die schwerfälligen Be¬
wegungen der Tiere nachahmte, fühlte er sich>zu einemHenker?amt verurteilt-

Endlich standen sie wieder unter der runden Tür : nach
einem kurzen, nbcr scheinbar inhaltreichen Gespräch mit
Metfler Liebengang trennte sich der Vater von Albin, der

r-̂ f r^K n̂ êrunft  bemerkte, wie des Meisters verfinstertes
Gesicht sich zu verdächtiger Freundlichkeit aufhellte. Er
traute ihm nicht ganz und gar nicht — und lief rasch

"Eichen Franzl, seinem « gKtf.

SffJÄ « Äi n #e; ^uugslos erstaunt sah

jerfMten̂ Hausê wieder X * *** * Kümmel des ton-
Ei« paar Tag« hielt thu -er Stachel des Vergleichs mit

Teile, an HauSbesitz und Mieterkreise, nur in sachlicher
Werse die bedauerlichen Gegensätze zu behandeln, die von
Tag zu Tag schärfer in die Erscheinung treten - Man ist
auf beiden Seiten in einer Weise auf Kampf gestimmt,
die zu sehr lebhaften und schweren Bedenken Veranlassung

und die über dem einseitigen Standpunkt nnd persön¬
licher Anschauung oft die nötig« Rücksichtnahmeauf die
Interesicn der Gesamtheit des ganzen Volkes vermissen
laßt. Es rst nicht unsere Ausgabe, eine andere Stellung
hierzu ernzunehmen als die. zu versöhnen und zu ver¬
binden. Die Erfüllung dieser Aufgabe würde uns leichter
gemacht werden wenn das Verständnis für die Sorgen des
Gegners , der eigentlich keiner ist. und der Wille, auf
einander Rücksicht zu nehmen, stärker wäre, als es der Fall
ist. Wir können nur hoffen daß Einsicht, Vernunft und
guter Wille bei allen uns bald zu Hilfe kommen.

^us «r täglich Brot . Nach dem Fest sandte uns ein Leser
eine Probe des von seinem Bäcker gelieferten Psingst-
Brotes , das ein muffiges und wenig angenehm duftendes
und schmeckendes Präparat von sehr dnnkler Farbe dar-
stellte. Da in den Zeitungen zu lesen gewesen wäre, daß
nach dem Fest die Güte des Brotes noch geringer werden
Erde , fragte er händeringend, was man >rn§ dann wohl
als „Brot vorsehen würde und bat nm öffentliche Brand¬
markung. -r« eines ManneS Rede bekanntlich nichts gilt,
haben wlr seinen Wnn 'ch nicht erfüllt . Nachdem aber von
den verschiedensten Seiten Wnlicke Klaaen und Proben
kamen haben wir uns mit Fachkreisen in Verbindung geletzt
nnd können zur Aufklärung folgendes Mitteilen: Die
Getreidebewirt'chaftnng unserer Muster-Regierung ist längst
völlrg zusammengebrochen. Was uns heute an Getreide
znm Brotbacken zur Verfügung steht, bestehen die Städte
aus Amerika Das Reich zahlt nur den Preisunterschied.
Unser Brot besteht aus etwa 95 Proz . Wei-cnmehl nnd
5 Proz . Gerstenmehl. Der Weizen wird in deutschen Mühlen
und zwar sehr hoch, zu etwa 90 Proz .. ausaemahlen . Durch
Ese hoh« Ausmahinng sbaö weiße  Meyl ist nur zu etwa
00- -55 Proz . anSqemahlen) kommen naturgemäß sehr viele
schalen in das Brot , das dadurch seine rötlichbraune Farbe
erhalt . Da ferner der Weizen auf der langen Seereise
leicht muffig wird und die mufftgen Schalen nicht entfernt
werden, erklärt sich hieraus der unappetitliche Geruch und
Geschmack. Eine schädliche Wirkung ans die Gesundhstt wird
bestritten Wir sind jedoch der Meinung , daß der Wider¬
wille gegen dieses übele Präparat allein schon gesundheits¬
schädlich genug wirkt. Di - Bäcker, die daran schuldlos sind,
verlangen freie Mühlenwahl  und sehen in der hier¬
durch geicha'fenen Konkurrenz die einzige Möglichkeit, zu
b e sse r e m Mehl zn kommen, weil sie mit Recht behaupten

bei der kantigen Allaemeinivirtschaft nickst all-  Müller
die Behandlung und Ansmihknng des Getreides mit der
notigen Sorgfalt vornehmen. Auch die Art der M e h l -
ve rtei lnng,  durch di« eine Verschiedenheit in der Güte
des aelieferten Mehles nnd Brotes je nach dem Glück, das
ein Bäcker hat. ermöglicht wird, wird von ihnen bemängelst.
Unseres Erachtens sollte man vor allen Dinaen die Aus¬
maß ungsguote herabsetzen, wenn durch sie der Genuß des
Brotes zu einer Qual und Geiahr für die Bevölkerung

Fordern  können wir Nickis, nachdem unsere Vor-
Ee durch die musterhafte Wirtschaft der in Frage kommen¬
den stellen mrfgebrancht. reih. verschöben worden sind. Wir
stnö auf die Güte des Auslandes angewiesen Aber ver¬
langen können wir . daß das Getreide, das ans dem Ausland
gekauft wird, mit der Sorgfalt bebandelt und verarbeitet'
wird , die eme Schädigung der Gesundheit ans 'chliesst. Wenn
d,e Kontrolle der Mühlen dies nicht ermögftcht. so führe
man die freie Müblenwahl ein. Es ist so vieses bei uns
rar Staate faul, daß man alles vermeiden sollte, nms der
Bevölkerung Gelegenheit zum Mißtrauen geben kann!

gesandten Gefangenen-
pakete und -packcheN geblieben? In den letzten Monaten vor-
der Rückkehr der deutschen Gefangenen aus Frankreich
hansten sich die Klagen bet allen zuständigen deutschen
Behörden darüber , daß so zahlreiche nach Frankreich abae-
mndte Gefangenen,endnn.wn den Empfänger nicht erreichten,
-diele Angehörige haben damals angenommen und in ihren
Befchwerden auch znm Ausdruck gebracht, daß ein großer

der Sendungen wohl schon auf deutschem Gebiete tn
unredliche Hand- gefallen sei. Bon den übriqen Sendungen
sei dann noch ein Teil jenseits der deutschen Grenzen weg-
genommen oder beraubt worden. Das damalige rätselhafte
Ver >chwinden so vieler Gefangeneniendunaen hat fetzt eine
gewiße Aufklärung geftinden Nach Frankfurt sMain) sind
vor kurzem nicht weniger als fünf Etsenbahngüterwagen
mit Paketen und Bäckchen für deutsche Gefangene in Frank¬
reich zurnckgekommen. die die französi-chen Behörden den
Empfängern nickt mehr zugestellt haben Ans den Sen¬
dungen finden sich Vermerke wie „Repatris " oder „Retour
a^envoveur̂ ^ ie De7,h,i„ .̂ „ haben durch das lange  Ilnte

Karl Matthias hoch: dann kam wieder die Verzweiflung
über ihn. Er meinte zerreißen zu müssen unter diesem
Getöse von Klangen. daS die anderen- gar nicht mehr zu
berühren schien. Er sehnte sich nach einer Stunde des
Alleinseras nach einem Besuch im Walde wo seine
freunde , dre Tiere , auf ihn warteten : wo keine Musik
war — nur ein süßes, gedämpftes Schwingen in der Luft:

keme Skalen spielen mvs-te, zehnmal, zwanzig,
waren kunfzigmal. wenn sie nicht rein und gleichmäßig
, ŝ vte sich und wurde blaß und schmal dabei. Und

allmählich wurde er stumpf. Er sah. kein Widerstand konnte
mer etwas nützen. Die Tage in denen er die Eltern
beiuchen durfte waren Festtage, die aber an dem Gang der
uartge», nichts ändern konnten- Und auch an seinen Fest¬
tagen wurde er stiller und freudloser.

Er wnrde ganz langsam, nach und nach, einer jener
sckM'eiasamen fleißigen und selten lachenden Jungen , di«
um ihn waren. Er verlernte daß Musik ihm einst ein

Sewesen war, aus dem Schönsten gemischt, das sein
I!» .rl , ^ •Wl »berdasein ihm gezeigt hatte. Er wurde

a/ '/lehrling . w,e er ein Krämerlehrling geworben
wäre, üble und empfand nicht mehr hei den Tönen wie

er erne Säge kreischen» durchs Holz hätte führen
muffen. Es war als stürbe das kleine Fünklein göttlichenFeners in ihm ans.

Noch waren seine Abende frei von Arbeit : er durste sich
wenigstens nach dem kargen Abendbrot neben den dicken
Franzl nnker die Wolldecke strecken wenn die größeren mit
ihren Instrnmenten ans die Dörfer der Umgegend zogen,

Tanzmustk oder zn einer Hvchzeit. Aber lange sollte
auch dies nicht mehr für ihn mähren.

An einem Nachmittag, an .dem er allein in dem Gelaß
neben dem Saal übte, schmolz unter der Stille durch die
mir W» eigener Geigen ton sang, langsam die Starre die
sich nber ihn gelegt hatte. Ein Erinnern wachte in ihm
auf : er sah den Vater vor sich am Klavier , dem alten, er-
erbte,, Klavier des Oraaviften „ nd hörte die Melodie die
er spielte mit seinen großen sicheren Händen. Und dann

er. ans seinen Sassen suchend, sie nachgezeichnet nnd
Nch schließlich ihr einaeschmiegt mit dem Geigenklang.
Langsam wurde die Erinnerung lebendig — die Martins-
klrche leuchtete vor de« Fenstern — Sonnenschein glühte
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wegsera, durch Nässe und Druck außerordentlich gelitten, der
Fnhait ist vielfach verdorben oder abhanden gekommen,
-aufichriften sind verloren gegangen. Postseitig wird alles
versucht werden, diese unbestellbaren Sendungen oder ihre
tuurmerlichen Reste den Absendern iviederzuzustellen. Die
Angehörigen der Gefangenen nnd diese selbst, die jetzt
meistens wieder zu den Ihrigen znrückgekehrt sind, mögen
aber hieraus entnehmen, wie wenig die deutsche Poswer-
waitung und ihre Angestellten an den keiner Zeit so schmerz¬
lich empfundenen Paketverlnsten schuldig gewesen find.

Versicherung gegen die Gefahr der Beschlagnahme. Von
amtlicher Seite wird uns geschrieben: „Im Jahre 1918
vEn einzelne private Versicherungsgesellschaftendie Ver¬
sicherung von der öffentlichen Bewirtschaft,inq nnterliegen-
oen. verschobenenund zn Unrecht einaeführten Waren
gegen die Gefahr der Beschlaonahme durch deutsche zustän-
moe stellen und Bebörden übernommen. Hänfig ist di«
Ver-ichernng in versteckter Form , etwa gegen das Nichtan.
kommen der Guter , erfolgt. Das Reichswi'st'chaftsministe-
rinm hat nch nun der Sncke angenommen und eine Aenße-

i i 61 11*'Een Transpy ' t-VeHicherunosvereins herbei-
getistzrt. daß die ihm nnaeschlossenen Gesellschaften sich ver-
ELten . solche Versicherungen nicht mehr ra übernehmen.
-Aua) rait orte <sirßer6>a!b des Vereins siedenden Versuche-
runas^ eiell'chaften haben diese Erklärnna abaeaeben. Die
Vernchernng gegen rechtmäßige Bcschsggnahme von Waren
fellt eive strafbare Beihilfe oder eine Begünstianng bei
' v" ss?vbandningen gegen gesetzliche Vorschriften über
Schleichhandel KnegKivucher und öffentftche Bewirtschaftun-kvvi. Waren dar.

. Die neuen Postgebühren. Beim Publikum herrscht noch
tl 'JL « r ~ fcit  b -m 6. Mai in Kraft ae.

Een dostn eben gebühren.  Auf die wich-
tigsten Gebs' bren die/er Art fet deshalb im solaenden noch-
9 ? . , ^ * hsnaemi-sen ES beträat seit dem g Mat die
l iN'chretbgeSsthr 80 Pf ., die Postmiftragsgebühr 1.50 M„
die Prate 'tgeS'.' hr bei Postprotestapsträaen ll M. die Vor-

® t Nachnahmen für Nriest'endnnaen 50 Pf,
für Vokete 1 M die Eilbesdellaebübr n)  für Briessenönnaen
im Ortsbestell-bezirk 1 M .. im Landbestellbezirk2 M st) für
d«kete im Ortsbestellbe-irk 1.50 M im Landbeste'llb-ezirk
S i kür Bahnhofsbricfe fftr den Kalender.

kür die Woche 10 M.: die Lnstellnnas „nd
die R" ck'cheinaebi,hr f« 50 Pf ., die Einliesernngsaebühr für
d7na7? 7 ^ ber Schalter stunden angenommenen Sen-dungen 1 M : die PostausmbeaebMr — bisher Fgchgebükr
, ' »khrlich 12 Mg die Gebühr für ein gewöhnliches Schließ.
5oV ^ E W M . für ein größeres Schließfach sährlicha n die Laufzette gehnbr und die («eK<rh für eine Un-
bestellbarkeitsmesbirngie 1 M Nen e' naeführt ist die Paket-
Mk c» eb»br vonJO  Pf . täassch fOr jedes Paket das ohne

lagert , ftrner eine Zuschlaagebühr von
F '- >ur rede post.lagernde Sendung was bet Freimgchuna

solcheSenbi ". en besonders zn buchten «st ” "
w”L 3se^ fo U’cr*cticn,l,fl  - lfm  Mittwoch abend fand in

f8  Lyzeums am Schlossplatz eine stark besuchte
?ntt . in der Herr Iirstizrat K u l l m a n n

vber die bekannte von der Regieruna beabsichtigte ungeheure
Delephonie. für die Bürgerschaft sprach.

um  5er 6>ehstbren um das vier-
rf . ™ ferner um eine Zwornnsanseihe von Tausend
Mark pro Hauvtan 'chluss. sowie Zweihundert Mark für
*m(Lwfi ei ro -r tU! ' Dieie Zwanasanleshe von etwa

..W?t"V1 ' &ert' we che die Telepbonbesitzer ans-
viiissen, soll anaeblich zum sog. „Slusbau" der

^,e ephonnetze im Deutschen Reich dienen Der deutsche
Borger soll also diese Riesensumme für die Regierung
Redinanmm Et er dann das Telephon unter sehr erschwerten
§EnllMiS -n weiter , benutzen dar?! Mit Nachdruck wiesKullmann darauf hin. dass es Pflicht der
nnd diesen '^ k'fen die,- unerhörte Zu -Niitnng zu protestierenund meien Protest in die Tat umsnietoen. indem sämtliche
Televhonan'chlasie ans den 15. Juni fspätestens) aekün-
allaemein^ ^ . -.^ er Vorschlag des Herrn Referenten fand
Sf - rl e Zustimmung , wie der lebhafte Beifall ,ind die
^ ?L^ Hkmngen der verschiedenen Redner in der Debatte be-
R ?̂ n. Es wurde u. a. noch besonders betont, dass diele
Bewegung, wenn sie von vollem Erfolg gekrönt sein solle

ERrkuna entsaften mit sie irm dem
^ u Nachgeben der Reaierung zu sichern Ein

Ausschuss von Herren verschiedener Berufe wurde gebildet.
Qrf rf!|l*n Sofien 'ollen allerorten , auch in unserer
Litten aufgelegt werden, in denen sich dieienigen

Innprf LÄ -”’ ^Ee Ihre Telenhonan 'chlüsse kündigen
Fölr§  die vorgeiehcnen Maßnahmen zur Durchfüh¬

rung kommen. Eini -keit tut auch hier bitter not ! ^ ^
m- - vhaus-Abonnement. Auf die in vorliegender Nnm-

entoo.tene Bekanntmachung betr Vcrans -wbnng von
Kurhausabonnementskarten und der Anbringung von Licht-
^ ^ ^ f̂ öen̂ ieuen^ wie auch auf den bereits gelösten

»X -« 0®? sMer F"llen Dächer - und er stand wieder iw
und Kiiiöerland, mit seiner unbewussten Freudigkeit
uu dö -r Vertraumhci,  euer Tage, in dem lieben Wohn- .
hörtt zu Und Mutter saß in der Ecke und
ael^ L .{u "EU herein und hüllte ihn in 'ein
r, ' *’' warttwg Slleiö. er meinte unten im Garten die
Synn { beiefi eitten  'öcöc Nattern und sie über den
£5 " " '^ en zu sehen, ob der Spielkamerad denn noch
immer nicht käme sie mit in den Wald zu nehmen - -
»re schon„ur Ruhe gegangenen Vögel wachten wieder auf
hektî r ? 55_/Z" . ?bllen Stimmeu .iü sei« Lied - immer
wm _ tr9ntr  die erstorbene sülut seines Empfindens

!s,-n r„tim+Cr  ^ a,ft,er  kchmolz das Schwere, Harte , das
ZLvl JZn*  r n Nebelt - ein Jubel von Tönen
sprang vlötzhck gus dem alten Lied hervor : eine Klage.
Lte? 8i^ ter  des Glückes brachen — ein
inbilierte Uvd ^! It ™ *' wiedererwachtes Singvogelherz
her vergaß traurige Gegenwart und alles um sich

demnlte ersr an einen, Knarren auf der Diele , daß
Xen mul ?* rS *? erer  S eU  neben ihm gestanden? “"t! " "d ihm zuaesauscht hatte Ans b?m breiten
Mund trug er ein triumphierendes Schmunzeln
„ -„^ dw?sen>d starrte Albin auf seinen Lehrer , als er jetztnaher trat und ihn hehaalich musterte.
die Ä bu Taus .-ndsnssa!" sagt« er und kegte ihm

ungewohnter Freundsichkeit auf die Schulter -̂
&J r8t mj.TLnidyt  immer gedacht hätte, daß hinter der

denke» ^ kafmuhe etwas stecke! - Aber ich kann mir wohl
sind- 7n ^ r^ u« Künste nicht ans Lickt gekommen
de» An - ^ cke« hast du dich wollen, du Schlingel, von
drn A endnnrsiken! So ein fauler Bursch! Aber nun Hab

An^ Ebreitem Lachen stand er vor ihm. und in den kleinen
Augen hockte trotz der Gewinnsucht und Schadenfreude, ein
^ klein bißchen echte Freude über das Talent dem er
«auf  die spur gekommen war . über die Musikfreude. die

rmfam aeigcnde Kind gezeigt batte, denn noch war in
S En Mann nicht alles erstickt. waS an Begeisterung
und ^ ' ne Ingendiahre gezogen war
und was nun die Jahre und -er ErmerbStrieb kangsam
vevöorren tteß-u. (Fortsetzung folgt-j



SarnStaq, 29. Mai 1920 Wiesbadener Zeitunq Marqen-AuScrabe Gelte S

Karten , machen wir unsere Leser hiermit besonders auf¬
merksam ,

Die Kirschenerute an der Bergstraße und am Rhein ist
im vollen Gange und liefert einen reichen Ertrag . Der
Preis beträgt je nach der Güte 3.50 bis 8 M . das Pfund.

Der Honigpreis im Jahr 1920. Das Pfund Honig soll
heuer laut Beschluß der Jmkervereine nicht unter 15 M.
verkauft werden.

Arbeiter gesucht! Für Roöungs - und Sprengarbeiten
im Walde bei der Platte in der Gemarkung Neuhof ist
Arbeitsgelegenheit vorhanden . Es werden mehrere Dutzend
mit Rodungs - und Sprengarbeiten vertraute Arbeiter von
einem Frankfurter Unternehmer gesucht.

Ein großer Seidendiebstahl wurde dieser Tage hier
mittels Einbruchs in einem Seidenwarengeschäft verübt,
btestohlen wurden 17 Kisten mit Seiden - und Samtstoffen
Die Kisten wurden auf ein Lastauto verladen und weg-
jransportiert . Für die Mitteilung , die zur Aufklärung
des Falles dienen können , ist eine Belohnung bis zu 3000
Mark , für die Wiederbeschaffnng des gestohlenen Gutes
eine Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt.

tturdan ? : : Tbeitev : : * >ortrnqe : : Vereine vsw.
Der Verein der Schlesier  unternimmt am Sonntag.

Sen 80. Mai . einen Familienausilng nach dem Taunnsblick durch
das Weilburger Tal . Stelldichein 2 Uhr am Bahnhof Dotzheim,
iHaltestelle der elektrischenBahnst

Kmos :: U ^ terhaitmioen :: t >er •»itfigunoen . '
Walhalla -Lichtspiele. Feodor Dostojewski war nicht nur der

genialste Schrjfsteller Nußlands , sondern auch sein Provbet und
ilvostel gewesen. Das Volk verehrte diesen Führer , der wahrhaft ■
ein Märtyrer leben geführt , wie einen Heiligen . Wegen volitischer
Vergeben zum Tode verurteilt , auf dem Sckaffot begnadigt zu
vier Jahren Sibirien , inmitten schwerer Verbrecher , verlor er
doch niemals den Glauben an die Menschheit. Sein gigantigstes
Werk „ Die Brüder Karamasoff " . vollendete er kurz vor seinem
Tode. Es ist eine hervorragende Leistung, ebenbürtig den andern
Weltwerten der Literatur . Eine erlesene Künstlerfchar bat die
Aufgabe, durch das Filmband zu vermitteln , wie Dostoiewsti die
Welt sab und neckisch»?, glänzend gelöst. Die „ Brüder Karamasoff"
»e'^ngen beute und folgende Tage unverkürzt in den Walballa-
Lichtivielen zur Vorführung.

preu«.-8üüd. Ulassen-Lotterie.
Donnerstag 27. Mai . vormittags.

3 0000  M , auf Nr . 182617
15 0 00 M . auf Nr 19 513. 152 076.
10 0 0 0 M , auf Nr .68 873. 221 036.

5060  M . auf Nr . 102 244 102 657 161 637.
3 000 M . auf Nr . 137. 5446 6297, 6648, 14 052 19 281.

23 609. 28 585. 36 201 88 480. 44 644 46 406.
46 720, 47 133, 55 539. 60 938, 68113 69 538.
76 516 77 749 100 345 108 401 116 775 119 721.

121 469. 123 351, 140 767,141 56 l . 146 691 152 864,
165 135. 165 777, 160 812 161 466. 162 729 164 056,
172 838, 174 657, 186 140. 188 161,190 272,201 406.

205 104 206 816, 220 531. 233 567.
Donnerstag 27. Mai . nachmittags.

50 0 0 M . auf Nr . 13 952. 17 612. 46113 , 110 362, 199 011,
215 232, 227164.

300 0 M . au ? Nr - 8107. 11570, 11952 13 291, 54 270,
54 370. 55 788 56 772 67 511, 70 760. 70 818,
76 371 87 842. 95122 109 870, 112 073, 124 703,
129 808. 131764 186 299,150 855. 160 026,171 192,
172 087, 178 137. 179 296. ISO 009,182 463,194 144,
210 596 210 784, 221393.

M § Nô au und Nacbbaraebielen.
* Crmberg . 28. Mai Verschobene Jubelfeier.

Am 15. Juni 1820 ist die von dem taubstummen Frciherrn
Hugo von Schütz in Camberg begründete und geleitete
kleine Privat -Tanbstummenonstalt von der Herzoglich Nass.

Regierung zur Landes .rnstalt erhoben worden , daher könnte
am 18. Juni d. I . das hundertjährige Bestehen der hiesigen
Anstalt gefeiert werden , wenn die zu erwartenden Fest¬
gaste, insbesondere die ehe naligen Zöglinge der Anstalt,
hier auch bewirtet werden könnten . Das ist aber unter den
gegenwärtigen knappen Ernährungsverhältnissen nicht mög¬
lich . Deshalb mutz die Jubiläumsfeier um ein Jahr , also
bis zum 15. Juni 1921 verschoben werden ; hoffentlich ge¬
statten es dann die Berhältnille.

mz.  Nschaffenburg . 28. Mai . Eisenbah nunfall.
Wie der „ Beobachter am Main " meldet , fuhr heute früh
3 Uhr ein von Frankfurt n. M . kommender Güterzug
einem nach Darmstadt fahrenden Güterzng infolge Ueber-
fahrens des Haltestanals in die Flanke Bon dem Frank¬
furter Güterzug wurden 5 Wagen , teils vollständig , teils
erheblich , zerstört . Personen wurden nickt ve- letzt . Der
Materialschaden ist erheblich. Der Verkehr wird durch
Umsteigen aufrechterhalten . Der Zug Ostende-Wien wird
über die Strecke Hanan - Elm -Gmünd geleitet.

Gericht im* Rechtsprechung.
mz . Ein gemeingefährliches Paar . Koblenz.  27 . Mai.

Vor sechs Wochen wurden der Klavierbauer Hahn  und die
Kontoristin Ackermann  wegen verschiedener Mord - und
Raubzüge zum Tode und zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Jetzt hatten sich die Beiden auch noch wegen
zahlreicher Einbrncksdiebstähle zu verantworten , die ste
gleichfalls im vorigen Jahre in der Koblenzer Gegend ver¬
übt batt - n Dieserhalb erhielt Hahn 13 Jahre Zuchthaus
und die Ackermann ein Jahr Gefängnis . Bon drei dieser
Bandendiebstähle Mitbeichuldigten wurde der Arbeiter
Schmenaler aus Sayn zu 5hh und der Sandformer Krupp
zu 3V2  Jahren Zuchthaus verurteilt , der dritte lLuremi
freigei 'pr chen. Hahn und Ackermann werden stch auch noch
wegen des Mordes in Grenzhausen zu verantworten haben.

Vermischtes.
Voaelmablze ' ten . Eines ae'cmeten Appetits erfreuen

sich die Vögel . Eine Drossel zum Beispiel verzehrt auf ein¬
mal die größte Schnecke die man bei uns finden kann.
Ein Mann würde in demselben Verhältnis eine ganze
Rindskeule essen. Auch das Rotkehlchen ist sehr gefräßig.
Man ha . a'. 'sg rechne! , dag. um e.n Rotkehlchen oei nor¬
malem Gwicht zu erhalten eine Menae tierischer Kost
täglich erforderlich ist die einem vierzehn Fuß langen
Regenwurm gleichkommt . Nimmt man einen Menschen von
gewöhnlichem Gewicht und vergleicht man seine Masse mit
der des Rotkehlchens , so läßt sich berechnen wieviel Nah¬
rung er in vierundzwanzig Stunden verbrauchen würde,
wenn er in demselben Verhältnis wie der Vogel essen
würde Gesetzt, eine Wurst , neun Zoll im Nmiang . stelle
den Regenwurm >ar . so würde der Mensch siebenundzwan-
zig Fuß von solcher Wurst alle viernndzwanzig Stunden
verzehren . Aus diesen Beispielen kann man stch einen an¬
nähernden Begriff von der Tätigkeit machen, welche in
dieser Richtung von insektenfressenden Vögeln entwickelt
wird-

Kolleg ' ale Butte »sammbinq , Wie der „Verl . Lokalanz ."
hört , haben die Hanvtaerbande der finnischen Aerzte ans von
ihnen geiammesten Mitteln 5000 Pfund Butter für deutsche
Aerzte aestiftet.

Hinausschiebung der Polizeistunde in Frankreich . Das
französische Ministerium bat beschlossenvom 1. Juni ab die
Feierallendstunde für öffentliche Lokale um eine Stunde zu
verlängern.

Rennen zu Berlin -KarMorst.
• Berlin - Karlsh  0 rst  27 . Mai.

Ahorn - Jagdrennen.  19000 M . 4000 Meter.
1. Hrn E . v. Bennigsens Eiders Glorie ( Bismarcks,

2. Siegerin II . 3. Götterknabe . Ferner liefen : Rhein-
Preußen . Heimat , Gernegroß , Eustanella . Tot . 16:10, Pl . 13,
25, 20:10.

Strausberger Jagdrennen.  18 000 M . 3600
Meter . 1. Stall Werners L a l l 0 lW . Müllers , 2. Reue,
3. Biedermann II . Tot . 13:10. <

Eider - Jagdrennen  Ehrenpreis und 18000 M.
8400 Meter . 1. Hrn . P . Blumbergs El Diablo
(Herr v . Pelzer ) , 2. Jasjolda : 3. Harem . Ferner liefen : Pe-
redur . Scharfschütz , Odin . Wetterscheide, Silberkugel . Tot.
233:10 P ! 35. 14. 31:10.

Großes Berliner Hürdenrennen.  42 OOO M.
3500 Meter . 1. Allgem . Deutsch. Sportver . Wellen¬
brecher  lP . Lewicki ) , 2. Hanswurst , 3. Laubfrosch. Tot.
13:10

Anvil - Jagdrennen.  Ehrenpreis und 20M0 M.
Herrenreiten 3000 Meter . 1, Frhr . v. Dörnbergs Trom¬
peter ( Besitzer ) 2. Elschen. 8. Gratulation . Ferner lief:
Friedensritter . Tot 162:10. Pl . 33 16A0.

Preis von Rudow  Hürdenrennen . 18000 M.
3000 Meter . 1. Hrn . v. Lenz ' Seigneur ( Stefkenl,
2 Reinfoll , 3. Pirat II . Ferner liefen : Silberkugel , Ei - ers
Traum Eorinne , Erbschleicher . Tot 22:10 Pl . 17 13 12-10.

Preis von Neubau?  16 000 M . 3100 Meter.
1. Hrn . H . v . Dreskows Seidenschwanz  kB . Stmits,
2. Mißmut , 3. Ranunkel . Ferner liefen - Wardar , N '-esto,
Sankt Martin , Minimax . Tot . 23:10, Pl . 14. 22. 51:10.

Volkswirtschaft.
verl ' ne ? Vörie.

BerHm gtz Mal 1<920
V.K. Tr. r.

Fripcr«5anleib* . . 7Q.7*; 70 .75 Oe-Meiie RrdAi. . . 595.,-
4 Retehsuinielbe “5 1.0 74 -75 Dflnrscb’ .iTTPsnbnrsr 255 -
3i(s . do. . . . . . • 58 30 58 - Dentsche Waffen . ■161,. -Z do. . . . . 61 -50 64 .90 iTalsenldrehen . . 735 -
i Pr Knusols . . . 75 25 75 40 Harpener . . . . 25t .50
3»r Pr . K-insols . . . SO 70 50.25 ?Tt?chster ParHwerkP'140 -
3 . do. . . . . . . 58 25 55 25 ’xah Aaĉi^rslahon. ' 255 -—— 3osfh. " . rnlose . . . 713. -
Schnntnnff . . . . 536 . - 560 - -ahm ver . ft 25
L' -mbardPri . . . . 11 .50 •51 7R ’ra’i "ahfkt.t» . . .
lIainh »irß:-Amorika . 164 75 162 75 Tandes BIsmasch. ’ 2 ' 0 . -
Nordd 1 ’oyd . 165 75 164 50 ^hersrhles Ginan 237 . —
PeTl Fandelfjjres 184 . - Pktalz. 177, _
Darmsiadt Pank . 155 - 155 -57 Iheinischs Katali . 215 -
Deutsche Pank 267 -75 288 25 ;?hein. ^•’ahl werke 215 -
Diso.onto Cs ramandit 1° 7 - 195 - Riebek Montan . —

161 50 165- - 17o 17
Adlerwerke . . . 227 - - 225 - Ale nen- &  Halske
Argem . Elektriz . y 263 - 254 . - Ver. Odin. Rottw. 254. -
Badische Anilin 435- 429 . - 'Vesr.ar-fic. VMcall. . 613 -
Bergmann Elcktriz . . 220 - - 220 - - Zellstoff Waldhof . 360 . -
Bochumer Guss . . 240 - - 235 - ■Jeus:ainea . . . .
Buderu- . . 252 - 250 . - 'It.avi Mmen 675 -
Chexn. Orleshelm 305 - - 300 . - Otavi Gonussch, . 450 . -
(.'hem. Albert . . . . — . — 5 :9 . - Tärkenlose. 423 - -
Daiinle»' Motoren — . — 200 . - CFn?ar. Vronenr«nte 29 90

' TJt
rav —
?6t . --
161 -
?7 50
742. -
141. -
140, -
170 ! -
101 .50
211 .-21' . 50
355 - -
231 . -
291 . -
275 . -
170 25—
240 - -
590 . -
251 . -
525 -
510 -
•120 -
410 . -
30 -

Berlin . Lg . Mal. Devisenmarkt. aeheA««mähtauge ftlj
27 . Wal.1920 23 Uai 1920
Geld Brief Ge'd Brief

Holland . . 1373 .50 1376-50 1443.50 1551 .R0
Brüssel - Antwerpen. 309 -70 310.30 317 -20 317 .80
Norwegen . . 550 30 65470 69130 700 70
Dänemark . . . . 509 4) 600 50 541 30 543 20
Schweden . . . 804 -20 305 40 064 10 355 90
Helsinkiers. 194 30 193 2 > 199-80 200 .20
Italien . . . . . 224 -/5 225 25 229 73 23 0. 25
London. . . 144 35 185 15 154 35 155 15
New-York . . . . . . . 39 45 39 55 39.2) 39 30
Paris . . . 309 7- 310 30 302.20 302 30
Schweiz. . . 654 30 635 70 6 -9 3) 750 70
Spanien. 619 40 ö 20 60 629 40 530. 50
° Österreich- Ungarn . . 24 47 24-53 23 9? 2 >. 03
W.en (In Deutsch-Oesterr. abgesteinpoll 29 -47 29 -53 30 -47 30 53
Pra* . 86 90 87-10 34 90 35 10
Budapest. 23 -47 23 53 24-27 24 53

Hauptschiiitirtter: sßt  r n Da t 0 Ä l «r h a».
SBernmioortltrt) iüt 'deutsche und auSnmtiige Politik . # . (8 t o 11>u « ;
für Kunst, Wtsjenichait, Uiilerdaiiuug ». uud ooikrwiiijchasilichrn keil:
B E. Etieuderger;  süi Liadt - und pandnachrichikn. Gericht und
Sport . Heinz Gorreuz;  tüi die Anzeigen goh . «abter;
Druck o. vertag der SLte - dadener Beriapr - jinsiatt  iS ,

iümtlich in Wiedhoden

adenweiler
Thermalbad und klimatischer Kurort 450 Meter ü. d. M.

Schönster Aufenthaltsort
Bl  6. füW. bad. Schwarzwalds

Nurzeit ab I . April.

Uurdirektion Hbtt. N.

Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 6.
Tätlich ab
7 Uhr abends

i  Wiener Stimmung » - Kapelle
!>> unter der Leitung des beliebten und bekannten Kapellmeisters Weno Hanen . ^

ie 6.

Elite - Ball
Moritzstrasse 6.

Sonntags von
3 Uhr ab. —

Bekanntmachung.
. . S»r erwerbsuniShiae ältere Personen lmännlicken und weib-
lEen Geschlechts) werden geeignete nute Pfleaestellen in Wies-
aoen oder aus dem Lande sofort gesucht.
„ . Meldungen unter Angabe der Bedingungen , insbesondereu» des beansvruchte» PflegeaeldeS. werben ,m. stabt. Verwaltungs-
«baube. Marltstraste 1. Zimmer 22. vormittags zwischen 8 vis
2 Hör mündlich entgegen genommen, auch können sie schriftlich
'Ngcreicht werden.

Wiesbaden, den 25. Mai 1920.
Der Magistrat. Fürsorgeamt.

!
| BadhausSpiegel]

Kranzplatz 10. (lc  |
Eigene Thermalquelle.

Thermalbäder 10 Stck. im Abon.
Wik . 15 . - einschl. Wäsche,

| Einzelbad Ulk . 2 . - , Trink¬
kur u. Einzel -Ru beraum.

Willst Du? -
am Rbend Dich 3erstreu’n

Und wieder mal des Lebens treun?
üergessen Rerger und Verdruss ? - Komm in den

5implizissim us.
Dorf findest Du die Eiegany ; - Kleinkunst , ßumor, IUusih u. Tanj.
Willst Du nun also ganj allein - mit Damen, Freunden, im Verein
Zum „ 5impel“ — holt gratis  an ’s Ziel , Dich unser

Pra cht-Rutom obil.
'■̂LJ

von der schrecklichen

Krätze
HaulausscMag,Flechten,
Hantytdxn uswwurden
Tausendedujhden Gebrauchda
Jösize -StfifsKabcIam
I r -I- für H

füi Urr.',i<r,lin» M6-
(Otdi» Sdlli " R-
fftrBBT-l alt, ®03( M10.-

(1833

Zu haben in Mesbaden:
Scklob-Drogerie K. Siebert,

Marktstratzc 9.
Germania-Drog . Avoth . Por-

zehl. Rhein straste 67.
Droa. Bruno Backe, Taunusstr.
Wcstcnd-Droa .. Sedanvlatz 1,

Mleinmädchen
von kl. kinderloser Familie für
Anfang Juni gesucht. Rbein-
strahe 46. 1. u  Ecke Morib-
ttrab» i*

Unbedingt zuverlässiges helleres
Mädchen oder Stütze
sofort ges. Adelheiditr . 22. I*
Unabhängige Zrau
oder kräftiges Mädchen für
Mascknnen-Wäscherei ver sofort
ges. Wochenlobn 65.— Ji  und
freie Holt . Nur solche, welche in
dieser Art tätig waren , wollen
sich melden Hotel Reichsvost,
Nikolasstraste 16/18. l*

vsfserer Alleinmadchen
selbständig, für einz. Dame ge¬
sucht. Borstell, zw. 9 u. 12 u.
3—6 Uhr. Riederwaldstr . SO,
2. St . l._ _ . j*
AnWnd.Frau odlMMea
für Trinkhallen gesucht. Kleine
Kaution erforderl . Krr ! Hoch,
Mincralwallersabrik , Dotzheim.
Straste 109. l»

l

Bekanntmachung.
An die Bewohner Wiesbadens rmd der Nachbarorte werden

vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung ,rb für
1920 Äurhaus -Abonnementskarten zum Preise von

86 Mark für die Hanvtkarte und
56 Mark für die Beikarte

ausgegeben. Bei Lösung der Karten ist ein Ausweis über den
steuerlichen Wobmitz m Wiesbaden, bezw. in den Nachbarorten,
sowie ein Lichtbild 4ffX 4K,cmjto6 vorrnlegem Ohne Lichtbild
haben diese Karten keine Gültigkeit.

Um der in letzter Zeit vielfach vorgekommenen mistbräuch-
lcke>i Benutzung von Kurbauskarten vorzubengen. werden die In¬
haber der bereits gelosten, für 1920 noch gültigen Abonnrmerts-
karten gebeten. Nachtrag ich die Lichbiider auf ihre Karten an um
Schaltern auikleben zu laßen. Bei Unterlcillung werden von den
Kontrollbeamten in 3 >ve,felsfällcn schärfer als bisher die notwen¬
digen Ausweise über den rechtmästigen Besitz der Karte gefordertwerden müssen.

Wiesbaden , den 27. Mai 1920.
Der Magistrat. <» »
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--------------- NasiQuisches Landestheater.
Samstag , N . Mai , nachm. Z Uhr . Sondcrvorst . f. d. Wicsb . Beamtenband.

Minna von Barnhelm.
Lustspiel in S Akten von G . E. Lelsing.

Äbenbr 7 Uhr . (43. Vorstellung .) Abonnement 0.
Undine V

Rpmauiilche Zaubcroper in 4 Alken nach Fouyüe 'S Erzählung frei hc-
arbeitei . Musik von Albert Lortzing . ZwijchcyaklS - und Cchlutzmusik im
4. Akt mit Verwertung Lorying icher Motive zur Oper »Undine " von

Josef Schlar.
Vertalda , Tochter de.» verzog » Heinrich . . , Maria Bommer
Ritter Hugo von pjingstetten . . . Fredy Busch
Ktitzleborn , ei» mächtigci Wafscrjürst . . . . . ptic . Geisse-Winkel
Tobias , ein alter Fischer . . . . . . . . Fritz Mechler
Martha , sei» Weib . . . t , Lilly Haas
Undine , ihre Pslegetochicr . . Abele Krämer
Pater Heilmann , . . . . . . . . . . .  Alexander Kipnis .

Orbeusgeistlichcr ans dem Kloster Maria -Grutz
Veit , Hugo 's Schildknappe . Heinrich Schorn
Hans , Kellermeister . . Peter Lordmann

Ende gegen lll Uhr.
Sonntag , ö Uhr : Der -Roskukavalicr ". Ab, A. — Montag , 7 Uhr : La

Traviata . Ab. B . — D ' -nstag , 7 Uhr : Femina . Ab . D . — Mittwoch , 7 Uhr:
Der Ring bes Ribclunge « : Vorabend : Das Nheingold . Ab . D . — Donners¬
tag , 0.80 Jttt : Der Ri «, des Nibelungen : 1. Tag : Di - Walküre . Ab. A. —
Freitag , 7 « he: Französische Vorstellung . Ausgehobenes Ab . — Samstag,
5 Uhr : Der Ring des Nibeknugcu : 2. Tag : Sicgsried . Ab. B . — Sonniag,
nachm. 3 Uhr : Sondervorsi . s. d. Gewerkschaften : Die Verlobung bei der
Laterne . Hieraus : Der zerbrochene Krug . Ausgeh . Ab. Abends 8.80 Uhr:
Die Fledermaus . Ab. C. —■Montag , 7 Uhr : Zum ersten Maie : Ter Herr
Senator . Ab. D . — Dienstag , 5 Uhr : Der Ring des Nibelungen : 3. Tag:
Gifticrdammeruug . Ab. C.

^■======= Residenz - Theater . -----
SaiMiag 7 den 2g. Mai J020. Abends 7 Uhr.
„ . . Orpheus in der Unterwelt.
Operette in 4 Bildern von Hcctor Cremieux . Deutsch von Ludwig Kalisch.

Musik von I . Offcnbach.
1. Bild : Der ' Tod der Enryöice . 2. Bild : Der Olymp . — 3. Bild : Ei»

Prinz von Arkadien . — 4. Bild : Die Hölle.
In den Hauptrollen sind beschäftigt : Anna Hemme -Weyer , Hela Lindi,

Mari » Palik , Christa Winkellowsky ; die Herren : Eduard Bätz , Carl Ehrhart-
Hardi , F . W. Lieskc , Hermann Barndal , Joses Wildi.

Ende gegen lv Uhr . .
Sonntag , nachm.: Das sus>e Madel . Abends : Orpheus in der Uuterweit.

— Montag : Orpheus in der Unierwelt . — Dienstag : Das Kliicksmäbel . —
Mittwoch : Die Fra « im Hermelin . — Donnerstag : Orpheus in der Unter¬
welt . — Freitag : Wiener Blut . — Samstag : Ihre Hoheit , die, Täyzeri «. —
Sonntag , nachm.: Schwarzwaldmädcl . Abends : Tic F rau im Hermeli ».

"— .  Kurhaus zu Wiesbaden . — ■■
Samstag , M. Mai , 4—5.30 Uhr . 254. Abonnements -Konzert.

, Nachmitiags -Konaert.
städtisches Kurorchester . Leit .: Herr Herrn . Jrmcr , Stabt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Peter Schmoll " von C. M . v. Weber . — 2. Drei Tänze
ans „Hc»r« 8." von E. German . — 3. Fantaste auI ' ber Oper „Mignon"
v . A. Thomas . — 4. Adagio aus der Sonate patheiiquc von L. v . Beethoven.
— 8, Ouvertüre zur Oper „Die Belagerung von Cortnth " von G . Rossini . —
6. Souviens toi , Walzer von E. Waldteufel . — 7. Fantasie aus »Der Waffen¬
schmied" von A. Lortzing.

Abends 8.30 Uhr im südlichen Musikpavillon des KurgartcnS:
Heiterer Operetten -Abend.

Mitwirkende : Maria Liehel , Frieda Meyer , Walter Elschner , Paul Pcterse»
vom Hessischen Landcsiheaicr in Darmstabt und Alma Saccur vom Stadt,
theatcr in Sträsiknirg . Musikalische Leitung : Kapellmeister Ferd . Wagner,
stünstl . Leit . : Oberspiellciter Jan Heyihekkcr . Orchester : Stadt . Kurorchester.
Zuerst : Bnnier Opcrciien -Teil . Soli u . Duette aus „Boccaccio " , „Zigeuner¬
baron ". „Schwarzwaldmädel " etc. Hieraus : Die schöne Galaihe . Komisch-
mythologische Oper in l Akt von Poli Hcnrton . Musik von Franz v . Suppe,

Spielleitung : Jan Heyihekkcr.

Wiesbadener Zeitung Samstag , 29 . Mar 1920
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| Kirchgasse 18 - - Fernruf 485 u . 6072 |

i 1
Die irossen MaMItiratttionen!

Hans Tobar
Conferencier u . Vortragsm

Willy Münchrath
Der Urkomisdhe.

Margarethe Howe
Die berühmte Parodistin

am Flügel.

Jnes van Bree
ln ihren entzückenden S

Tanzsdiöpfungen.

2JlipSinS2Tanzsdiauspiele.
und da * Übrig « Programm.

Anfang Punkt 7 */a Uhr . 11107

- - -- ^
Aus Eisass - Lothringen vertrieben habe ich knick

hier Rhelnatrasse 68 pt . niedergelassen.

Dr. med . Bruno Diercks
prakt . Arzt

Facharzt für Chirurgie.

Spredistumie Werktags 8—9 x/a und 2—31/, Uhr.
-gm : Fernruf 2320.

__ ■_ _ [» 4714 J

Dampfbäckerei
uud Lebensmittelgeschäft
im Industriegebiet . aukunftreicher & nic , 1800 Kunden , moimtl.
Umsatz ca . 50 0()0 .— wegen Krauls,eit au verkaufen . 4 Ge¬
bäude . 1 Dovvelosen . 1 KönigSwiiiteroien . mod . malck . Bäckerei-
SinriclUuug » iw ., -88 Meter lange muss . Ladeneinrichtung zum
festen Preise von 188 000 . .F bei 50 000 — M  An »abln,ig an

Und « . 1 Doppelofen
ufi

j ni . , , ___
verkaufen . Bäckerei ohne Gebäude mit Oefen und null * . Ein¬
richtung können getrennt gekauft werden . Offerten lind an
ÄtzneiderS Waren -Konlnin. Bottrov -Westi.

«ÄoMe 37 Simpliciffimus Telelen 1028

. Einladung?
Wie ^ e i »a i »öffnun g

Samstag , den LS . Mai , abends S Uhr.

Kilüstlerspiele
mit dem genialen Blitzdichter

Norbert Stein Willy Ziegler
und 6 anderen besten Künstlern.

Am Flügel ; Rolf VOR Stähl.

dem beliebten Wiesbadener Humoristen

Artist . Leitung : Direktor Heim *. Beintjes.
[9574

...lllllllll. ul

Park-Lass- UestMUt
int Park -Hotel

Wilhelinstratze 36 SSicshnöen Wilhelmstratze 36.

Die Direktion des Parkhotels erlaubt sich, mttan-
teilcn , daß das

MM " Lass
im Hochparterre des Parkhotels ab

UenMg . den 1 . Sunt 1920

als msehnits kch ohne Knbnreti
weitergefnbrt werben wird.

Dieser Entschluß seitens der Direktion findet seine
Begründung in der Tatsache , daß die momentan ge¬
forderten fabelhaft hohen Stenern , hauptsächlich die
Lustbarkeits - Steuer , eine unerreichbare Steigerung der
Preise für die Cousommation veranlassen , ohne die
Direktion in den Stand au setzen ein dem Preise ent¬
sprechendes Eauivalent au bieten.

Uederdies kommt die Direktion dabei gern dem
Wunsch einiger Stimmen der vornehmen Kreise Wies¬
badens entgegen , die als ihr besonderer Voraus be¬
kanntgegeben haben , ein Cafs in obenerwähntem Stil«
geführt an sehen.

Die musikalische Leitung wird Herr Kapellmeister
Fried . Kocnig beibehalten , die Führung des Tangotees
wirb ab 1. Juni das -bekannte Tänzerpaar Breco und
Devo übernehmen.

Als Folge des Aufsehens des Kabaretts werden
die Preise der Consommations ab 1. Juni bedeutend
herabgesetzt werden.

Mit der Versicherung , baß es auch weiterhin ihr
Bestreben sein wird , den verehrten Gästen einen i»
jeder Hinsicht angenehmen und exquisiten Aufenthalts¬
ort au bieten , aeichnet

mit dem Ausdruck voraüglichster Hochachtung

Tie Direktion des Parkhotels
L' abets.

1335
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1 üeu eröffnet ! J

| Goethe Stube {
I Webepgasse 37 , f

| Frühstücks -Stube Diner - Souper §
I — r. Gutgepflegte Weine 1[
M Solide Preise (8495) Solide Preise jf
^ - 1 ■ ■■ ■” —"
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DeutfcbnaiiDnoIe VolkWriei.
Der erste Haupigeschältssührcr her Parteileiiumg in Berlin

.Herr von Lindeiner
spricht am Samstag , den 29 . Mai . 8 Uhr abends , in der Turn¬
halle sHcll mnn dssraße 28s über:

„Oie Wege zum Wiederaufbau"
Wer sich überaeuaeu will , daß unsere Partei ein « Partei des

Mittelstandes , der christlich - nationalen Arbeiter , wie überhaupt
des soaialrn Ausgleichs ist . der versäum « dielen Vortrag nicht.

Dkutsckc Männer und Frauen erscheint vdllaäblig.

Freie Aussprache.  _ i 1315)_ Ter Vorstand.
. Am 8. Juni 1920 . vormittags 10 ) - Uhr . wird an Gerichtssteile

Zimmer Nr . 01 , dag Wohnhaus mit Hofranm , Hinterhaus und
Hofeinban hier. Piatterstraße 52. groß4 Ar 98 Quadratmeter
awangswcise versteigert . Eigentümer ! Eheleute Emil Bernhardt
hier.

Wiesbaden , den Sv . Mai 1920.
Das Amtsgericht Abt . v. W- 1874

ri
M
A

n

CI . . . . .

Wintergarten
Wiesbaden

Schwalbacher Str . 8 - - Ecke Rheinstr.
^<?n'iiii'rm,<lviiniiTnr’TfnTnTfi!ni''''"T' i|iiiiiiiTn||".iin[|iiO|V>|iiiiiiii[H‘'>||Hiiffp ro'',"Miuirfliii‘“

#

Sonntag , den 30 . Mai
nachmittags 3 Uhr:

mit

y

. . . . "ilillili"11"#

I WEINKLAUSEf
Kirchgasse 15 Telefon 6072

Sonntag , den 30 . Mai, abends 8 Uhr

Tanz-R6union.
V ? Eintritt 3 — Mk. incl . Steuer . Die Brutto-
3 einnahmc wird den noch im St . Josefs -Hospital =

FZ verweilenden ehemaligen Kriegern überwiesen . =|
V [1337 7

.15 . >KÜ!|lli. . . "!H!!!Hs»»">sH!!!Hi»'>̂

Möbel.
Süddeutsche Möbelfabrik hat eine Anzahl

SMzimm.fknmimmt:u.6 Wümmer
erstklassige Arbeit billig abzugeb . evtl , auch direkt an Private-

Anfragen unter 8 . Ii . 111 an Rudolf Mosfe,
'Frankfurt a . M . < erhallen Eilangeboke . [dk. i629

3um Schutze der Felder u . wiesen
wird aufmerksam gemacht , daß das Betreten der Grundstücke
ohne Genehmigung der Eiaentlimer oder Pächter verboten ist
und ans Anaeige und Antrag seidpoiizcilich bestrast wird,

Wiesbaden , den 9 . Avril 1920.
Der Oberbürgrrlneister. t«
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